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gu fdiaffeu fini). gunt tBeifpiel: gal)rget)ntelange§ Sid)=Sd)nitren nnb faft
!ran!f)afte (unbefriebigt gebliebene) ©efallfucfjt hatten auf Seele unb CSl)a,=

rafter einer tjilngen unb meljr unb mcl)t hbfterifd) tnerbcnben grau fo fd]äb=

lid) gewirft, bag fie, in (Ermangelung bequemerer öbjcfte, bie tjeranlnadj»
fenbeit Xöctjter .mit ihrem gähgorn, mit Saunen unb .Sparte quälte. ®abei
führte bie eigentlich bebauernsWertc grau bor anberen ftetë gewiffermaßen
eine mütterliche itomöbie auf. bilbete fid) eine Slbneigung ber SJtutter

gegen bie Södjter Ijeranê in bem ÜJlafje, luie biefe l)eranlnud)fen unb ihre
reife Schönheit burd) ifjre frifctje gugenb gu Derbunfein breiten! gubent
fül)ltc bie felbftgefällige grau, baff itjre Sachter fid) nicht länger täufdjen
liefen, unb alleê Sun ihrer 2)üutter längft nid)t mehr finblidpgläubig htm
nahmen. S>ie IDiutter begann bic frifdfe gugenb ihrer Söcfjter gu hoffen

— aber fie tradjtete Dar anberen Danach, öiefett natürlichen ^aff gu oer=

bergen.
2>ies ift leiber ein 23ilb nach bem Seben. gene Sachter Waren an

Scib unb Seele gefdjäbigt luorben, unb bie Spürte unb (Enge ber mütter»
liehen Dfatur hatte ihnen bie Siige gelehrt. (Siige als Schuß!) S)er ©taube
an mütterliche, unenblidje ©üte mar ben armen 2Jtäbcf)en genommen, gm
übrigen ma,reu fie unfelbftänbig gehalten Warben, ba bie grau SJianta in
jeber felbftänbigen Spanblung ber Sôdjtcr eine Sdjäbigung ber

_

eigenen

ftreugftenb gewahrten „Slutorität" erbliche! Sie golge War, baß bie beiben
iDcäbdjen fpäter, als bie örtliche Srenuung Dan ber gutter gef^ehetr war,
geringe SDcöglictjfeit hatten, fid) Weiterguhelfeit, energifd) gu hanbeln unb
fich gegen bie Qumutungen ber Seit gu Derteibigen.

Such in SBegug auf gcfd)lcd)tlid;c SuffUirung hatte Die SJcutter nie bas
©eringfte getan. Hub Wie notwenbig ift eine nüchterne, ruhige Suêein»

anberfeßung biefer gragen heute, wo fo Diel unDer[)ol)len ©cfd)led)tlid)c§
geitig an bic Stabtjugenb herantritt.

gn £>au§ unb Schule Wirb man bie M'inber gu Sdjarffittn, Sd)lag=
fertigfeit, ltrteilëfâhigîeit, SBillenêiraft unb äferteibigung ergießen muffen
— bisher gefcfqah bal)eim gumeift bas ©egenteil, Denn ein „artigeê ftinb"
fällte ja Dielmehr feine biefer int Sebensfampf fo nötigen ©igenfd)afteu
offenbaren! Xtiib gur ©üte gegen febe Kreatur fall man bie Sinber Ipm
leiten, gu ihr feelifdjeê Sehen fallen (Eltern unb Seprer fid) einfühlen! ®in=
ber fehen bie Ssirtge nad) nicht in ihrer gangen Sd)recflid)feit, Weil fie nod)

an baë ©îtte glauben, ghneit ift bie gange SMt argloê unb rein —
helfen Wir ihnen mit allen Gräften, Siefen ©tauben gu bewahren, fo lange
eS nur eben möglich ift!

ftebattion: S>r. ab. Mögtlin, in giiridE) 7, SXfpIftr. 70. (Beiträge nur an biefe abreffe!)
mts Unoeriangt emgefanbten Beiträgen muß baë Slücfporto beigelegt treiben,

struct unb CÄjpebition Bon ÜKüEet, SBerber & ©o., 28olfbact)|iraf^ 19, güttei).

Djnfertionêpreife ^für fdtoeig. angeigen: */i ©cite Sc- 120.—,.Va ©. Sr. 60.—, Va ©. Sc- 10.—
Va 6. gr. 30.—, Vi 0. gr. 15—, V» @. gr. 7.50;

für angeigen auëlânb. llrfprungê: Vi ©eite gr. 150.—, Va ©. gr. 75.—, Vi ©.
gr. 50.—, V. ©. gr. 37.50, V, ©. gr. 18.75, Vi, ©. gr. 9.40.

Elletnige angeigenannaljme: annoncen=©ppebition SH u b o I f 3K o f f e,

8 ü r i d), S3 a f e I, aarau, S3ern, S3iel, ©bur, (Slaruë, ©rf)afft)cmfen, ©olot^urn,
©i. ©allen.
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zu schaffen sind. Zum Beispiel: Jahrzehntelanges Sich-Schnüren und fast
krankhaste ^unbefriedigt gebliebene) Gefallsucht hatten ans Seele und Cha-
rakter einer hitzigen und mehr und mehr hysterisch werdenden Fran so schad-

lieh gewirkt, daß sie, in Ermangelung bequemerer Objekte, die heranwach-
senden Töchter.mit ihrem Jähzorn, mit Launen und Härte quälte. Dabei
führte die eigentlich bedauernswerte Frau vor anderen stets gewissermaßen
eine mütterliche Komödie auf. Es bildete sich eine Abneigung der Mutter
gegen die Töchter heraus in dem Maße, wie diese heranwuchsen und ihre
reife Schönheit durch ihre frische Jugend zu verdunkeln drohten! Zudem
fühlte die selbstgefällige Frau, daß ihre Töchter sich nicht länger täuschen
ließen, und alles Tun ihrer Mutter längst nicht mehr kindlich-gläubig hin-
nahmen. Die Mutter begann die frische Jugend ihrer Töchter zu hassen

— aber sie trachtete vor anderen danach, diesen natürlichen Haß zu ver-
bergen.

Dies ist leider ein Bild nach dein Leben. Jene Töchter waren an
Leib und Seele geschädigt worden, und die Härte und Enge der mütter-
lichen Natur hatte ihnen die Lüge gelehrt. (Lüge als Schutz!) Der Glaube
an mütterliche, unendliche Güte war den armen Mädchen genommen. Im
übrigen waren sie unselbständig gehalten worden, da die Frau Maura in
jeder selbständigen Handlung der Töchter eine Schädigung der eigenen
strengstens gewahrten „Autorität" erblickte! Die Folge war, daß die beiden

Mädchen später, als die örtliche Trennung voir der Mutter geschehen war,
geringe Möglichkeit hatten, sich weiterzuhelfen, energisch zu handeln und
sich gegen die Zumutungen der Welt zu verteidigen.

Auch iir Bezug auf geschlechtliche Aufklärung hatte die Mutter irre das
Geringste getan. Und wie notwendig ist eine nüchterne, ruhige Ausein-
andcrsetzung dieser Fragen heute, wo so viel unverhohlen Geschlechtliches

zeitig air die Stadtjugend herantritt.
In Haus und Schule wird man die Kinoer zu Scharfsinn, Schlag-

fertigkeit, Urteilsfähigkeit, Willenskraft und Verteidigung erziehen müssen

— bisher geschah daheim zumeist das Gegenteil, denn ein „artiges Kind"
sollte ja vielmehr keine dieser im Lebenskampf so nötigen Eigenschaften
offenbaren! Und zur Güte gegen jede Kreatur soll man die Kinder hin-
leiten. In ihr seelisches Leben sollen Eltern und Lehrer sich einfühlen! Kin-
der sehen die Dinge noch nicht in ihrer ganzen Schrecklichkeit, weil sie noch

an das Gute glauben. Ihnen ist die ganze Welt arglos und rein —
helfen wir ihnen mit allen Kräften, diesen Glauben zu bewahren, so lange
es nur eben möglich ist!

Redaktion: Dr. Ad. «ögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)

HM?» Unverlangt eingesandten Beiträgen mutz das Rückporto beigelegt werden.
Druck und Expedition von Müller, Werder St Co., Wolsbachftcatz^ 19, Zürich.

I n s erti o n s p reise ^für schweiz. Anzeigen: hi Seite Fr. 120.—V- S. Fr. 60.—, V- S. Fr. 40.—

V. S. Fr. 30.-, V. S. Fr. 15.—, V» S. Fr. 7.50;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V» Seite Fr. 150.—, V- S. Fr. 75.—, V, S.

Fr. 50.—, V. S. Fr. 37.50, V. S. Fr. 1S.75, V.. S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf M o s se,

Zürich, Basel. Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen.
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